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Eine politiſche Kede des Vizekanzlers
wie ſtehen wir nach einem vierjährigen Kriege Das Schickſal der preußiſchen Wahlrechtsfrage Das gleiche

Wahirecht oder Auflöſungl Die Friedensfrage Es darf keinen Eroberungsfrieden geben Kur der Oſten muß
eine neue Lage bringen Das Schickſal Belgiens Keine Fnnektionen und keine Kriegsentſchädigung

Payers Rede in ſeiner alten heimat
das Durchhalten Das Eingreifen der Kmerikaner Die irrige Berechnung der wirkung des

UBoot Krieges der Geiſt nicht die Fahl bringt die Entſcheidung

Stuttgart 12 September Vizekanzler v Payer hielt
heute vormittag auf Veranlaſſung der Stuttgarter Preſſe
in einer öffentlichen Verſammlung folgende Rede

Wenn ich heute

in meiner alten Heimat
zu meinen Mitbürgern ſpreche habe ich nicht die Abſicht in
as große internationale Redeturnier zwiſchen den leiten

den Staatsmännern der kriegführenden Völker auch für
meine Perſon einzutreten Wir verfolgen dieſe Reden mit
dem größten Jntereſſe ſie ſind für die Vrurteilung der
etzigen Lage wie für die ſpätere Geſclüchte von höchſter Be
utung aber ſie haben einen Fehler ſie ſind da ſie auf

zahlreiche Einzelheiten eingehen und weitläufige Zuſammen
hänge behandeln müſſen für die große Maſſe des Volkes
weder zugänglich noch verſtänblich Jch möchte mich daher
für mein Teil

mehr an die Adreſſe unſere Vsolkes
wenden

Nicht mit einer Ermahnung zur Vorſicht gegenüber dem
moraliſchen und politiſchen Vergiftungsvetſuchen unſerer
Feinde das hat eben erſt der Kaiſer in einer Weiſe getan
daß niemand den Eindruck ſeiner Worte zu verſtärken ver
möchte Die Mahnung wird ja auch ſicherlich helfen

Ich will auch nicht zum Durchhalten ermahnen Auch
das iſt ſchon mehrfach von berufenſter Seite geſchehen

Wohl aber möchte ich den Verſuch machen den Urſachen
der zurzeit unverkennbar übrigens nicht bloß in Deutſchland
und bei ſeinen Bundesgenoſſen allein ſondern trotz der weid
lich aufgeblaſenen neueſten militäriſchen Erfolge unſerer
Segner auch bei deren Völker ſich bemerkbar machenden ge
r Stimmung auf den Grund zu gehen

er

eigentliche Grund unſerer gedrückten
Stimmung

liegt nicht in ſolchen Teilerſcheinungen ſondern in dem ſchwer
auf den Cemütern laſtenden Gefühl daß die Friedens
ausſichten ſich immer weiter hinausſchieben
und daß man der Möglichkeit eines fünften Kriegswinters
entgegenſehen muß Das iſt kein Empfinden das auf Deutſch
land und ſeinen Bundesgenoſſen allein laſten würde An
dieſem Elend tragen alle Kriegführenden gleich Wir ſind
eben alle Menſchen und leiden gleichermaßen unter dem Ver
luſt von Millionen Männern

Daß unſere Feinde uns an militäriſcher Technik und Er
fahrung an Genialjtät und Tatkraft der Führung an Tüchtig
keit und Ausbildung der Soldaten an Leiſtunges fähigkeit der
Offiziere uns überlegen ſeien werden unſere Feinde ſelbſt
nicht im Ernſte glauben ſo ſehr ihre letzten Erfolge

ihnen haben den Kamm ſchwellen laſſen
In der Hauptſache ſetzen ſie jetzt daher ihre Hoffnungen auf
das Tingreifen der Vereinigten Staaten und wer wolle ver
kennen daß vor allem die Mitwirkung der amerika
niſchen Truppen an der Front

eine ſchwere und wohl noch ſteigende
Belaſtung

für uns bedeutet Unſere Feinde vergeſſen aber dabei daß
wenn die Amerikaner jetzt zu Hunderttauſenden an der Front
eintreffen wir vorher Millionen von Ruſſen Serben und
Rumänen außer Gefecht geſetzt haben die von neuem für die
Zwecke der Entente zur Verfügung zu gewinnen erfolg
los ſein wird

Der vierjährige Krieg iſt zum größten Teil auf feind
lichem Voden geführt worden in Europa wird er heute faſt
reſtlos im feindlichen Gebiet geführt Was das zu bedeuten
hat haben nur die wenigſten geſehen ſonſt würde dieſer Vor
teil unendlich höher bewertet werden als in der Regel ge
ſchieht Was wir in den letzten Wochen in Frankreich an
Boden verloren haben ſind ſo ſchmerzlich wir den Rückzug
empfinden nur Teile des von uns eroberten Gebiets Weit
von der Grenze der Heimat entfernt ſteht auch nach den letzten
Veränderungen die Front

Der Voot Krieghat nicht ſo raſch und ſo ſicher gewirkt wie wir uns ſeinerzeit
berechnet haben Es iſt wertlos jetzt darüber zu ſtreiten wer
ben Fehler verſchuldet hat Aber wir ſind nicht die einzigen
die ſich einmal in dieſem Weltkrieg verrechnet haben Wir
ſind in manchem

um eine Hoffnung ärmer
geworden aber das rechtfertigt doch nicht den U BootKriein ſeiner Wirkung ſo zu unterſchätzen wie das jetzt rieiſeg

mit einem gewiſſen Unwillen geſchieht Die Auffüllung der
feindlichen Heere durch Amerikaner trägt alſo ihre Begren
ung in ſich Nur mit ſchweren Sorgen können die Engländerer Vernichtung ihrer Schiffe zuſehen die nach dem Kriege

erſt recht für ſie verhängnisvoll werden wird
Wenn dieſe Zahlen allein beweiſen würden ſtünden

wir ſeit Jahren im Sklavenjoch Während die Feinde uns
mehr und mehr von der Welt abgeſchloſſen glaubten ſie uns
durch Hunger und durch Mangel an den nötigſten Rohſtofſen
wehrlos machen und uns in ſeinem Uebermaß von Menſchen
Tieren Kriegsgerät Rohſtoffen und allem was aus dieſen
hergeſtellt herden kann förmlich erſänfen zu können Jhre
Hoffnung ſchien auf den erſten Blick begründet Und jetzt nach
vier Jahren Jn mancher Hinſicht ſind jetzt ſie in der
Lage in die ſie uns zu bringen gedachten Fehlt es uns an
Baumwolle und Oelen ſo

fehlen unſeren Feinden die Kohlen
die man doch vor allem braucht knapp ſind die Lebensmittel
hüben und drüben aber ſchon heute dürfte ſich auf dieſem
Eebiete das Blatt zu unſeren Gunſten gewen
det haben Gegen Oſten iſt die Welt wieder offen für uns

Unſere Aufgabe iſt en De nFreiheitskriegen des vorigen Jahrhunderts das Vaterlanaus den Händen des Feinde zu befreien wir haben nur da

für zu ſorgen daß
der Krieg ism fremden Lande weitergeführt
wird Noch auf keinem Gebiete iſt uns der Krieg an die
Wurzel des Lebens gegangen Und noch eines kommt uns
zu gut das Bewußtſein daß wir die Angegriffenen ſind daß
nicht wir es auf die Vernichtung der anderen abgeſehen
hatten daß wir nie von Croberungszwecken geleitet worden
ſiad um ſo mehr unſere Gegner

Bleibt nur die Hoffnung unſerer Feinde wir werden
demnächſt

innerlich eher zuſammenbrechen als ſie
Jch kenne die Pſyche unſerer Feinde zu wenig um die

Frage für e beantworten zu können
Für Deutſchland können wir ſicher ſagen daß es unbe

irrt von allen Meinungsverſchiedenheiten in dieſem Wett
kampf an Ausdauer und innerer Kraft nicht unterliegen
wird ſoviel Mühe ſich auch unſere Feinde geben Uneinig
keit zwiſchen uns zu ſäen Wir ſind ſtark genug unſere
Meinungsverſchiedenheiten über politiſche Macht und poli
tiſches Recht bis zu den Ernährungsfragen herunter ſoweit
ſie ausgefochten werden müſſen auch mitten im Krieg zur
Entſcheidung zu bringen und wenn wir uns auf den ver
ſchiedenſten Gebieten die Wahrheit ungeſchminkt ſagen
manchmal ſogar mehr als die Wahrheit nötig iſt ſo bleibt
das eine häusliche Angelegenheit aus der kein Brite Nutzen
ziehen kann

Fortſetzung Seite
c J

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
Großes Hauptquartier 12 September

Weſtlicher Kriegsſchaupla v
Nordöſtlich von BVikſchoote wurden Teilangriffe bei

Armentières und am La Baſſée Kanal Vorſtöße des Feindes
abgewieſen

An den Kampffronten entwickelten ſich während des
Tages unter ſtarkem Feuerſchutz mehrfach Jnfanteriegefechte
im Vorgelände unſerer Stellungen Am Abend heftiger Ar
tilleriekampf zwiſchen den von Arras und Péronne auf Cam
brai führenden Straßen Engliſche Angriffe die bei Einrritt
der Dunkelheit gegen den Kanalabſchnitt Marquion Havrin
court vorbrachen ſcheiterten vor unſeren Linien Auch zwiſchen
Ailette und Aisne nahm das Artilleriefeuer am Abend wieder
an Stärke zu Die Jnfanterietätigkeit blieb hier auf Vorfeld
kämpfe beſchränkt Auf den Höhen nordöſtlich von Fismes
wurden Teilangriffe abgewieſen

Erfolgreiche Erkundungsgefechte an der lothringiſchen
Front und in den Vogeſen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die tägliche UBootBeute
Berlin 11 Sept Jm Sperrgebiet um England

verfenkten unſere U Boote
10 000 Brutto R h äDer Chef des Admiralſtabs der Marine

Pairsſchub
Nur keine Verſchleppungen mehr in der Wahlrechtsfrage

So ging es in den letzten Tagen wie ein Sturmwind durch
das preußiſche und deutſche Volk Und dieſer Sturmwind war
ſo ſtark daß ihn auch die Regierung vernahm Plötzlich er
halten alle Berliner Journaliſten die Verſicherung daß die
Regierung keine Verſchleppungstaktik des
Hertenhauſes zulaſſen werde und ebenſo vermehren
ſich auch die Verſicherungen daß das Herrenhaus ſelbſt eine
ſolche Taktik gar nicht einſchlagen wolle daß es vielmehr eine
ſchleunige ſachliche wenn auch gründliche Prüfung aller ein
ſchlägigen Verhältniſſe erſtrebe Jn einem Artikel der aus
der Umgebung des Reichskanzlers ſtammen ſoll wird in
einem rheiniſchen Blatte ausgeführt daß Hertling die könig
liche Botſchaft nicht nur dem Wortlaut ſondern auch dem
Sinne nach ausführt Mit ſchönen Worten wird hinzu
gefügt Das gleiche Wahlrecht iſt nur mehr ein Frage der
Zeit für den der die Zeichen der Zeit zu verſtehen ſich be
müht iſt es ein Gebot der Stunde Der ſozialdemo
kratiſche Aufruf hat gleichfalls ein Echo hervorgerufen Jn
der Nordd Allg Ztg iſt ein lebhafter Verteidigungsarttkel
der Regierung erſchienen nachdem die Regierung immer noch
hofft daß die Arbeit des Herrenhauſes zum Ziele führen
wird Dieſe mannigfachen Verſicherungen und Erklärungen
zeigen daß der ſich ankündigende Sturmwind die Gemüter
in der Regierung aufgerüttelt und zum Bewußtſein des

Ernſtes ver Lage gebracht hat e e eUeber die Abſichten der Regierung wird uns von fühlten
der parlamentariſcher Seite aus Berlin mitgeteilt daß man
den Ausſchuß des Herenhauſes wie das auch in der Rordd
Allg Ztg zum Ausdruck kam in Ruhe weiter beraten laſſen
will Die Leitung des Kampfes um das gleiche Wahlrecht
hat der ſtellvertretende Miniſterpräſident Dr Friedberg
dem der Reichskanzler unbedingt zuſtimmt Die Regierung
will es durchaus zu einer Abſtimmung auch im Plenum des
Herrenhauſes kommen laſſen um dort das Stimmen
verhältnis kennen zu lernen Schon heute darf
nach unſerem parlamentariſchen Gewährsmann als Abſicht
der Regierung angenommen werden einen Pairsſchub
vorzunehmen der eine Mehrheitim Herren
hauſeergibt Mit der dort künſtlich geſchaffenen Mehr
heit hofft die Regierung die Vorlage in ihrem Sinne zur
Annahme zu bringen Darauf rechnet man dann auch mit
einer Annahme im Abgeordnetenhauſe denn alle Anzeichen
mehren ſich daß der rechte Flügel der Rationalliberalen ein
lenken und ſich mit den für erforderlich gehaltenen Siche
rungen zur Annahme des gleichen Wahlrechtes bequemen
wird

Auf dieſe Weiſe hofft die Regierung daß Neuwahlen
jetzt im Kriege vermieden werden und die königliche Botſchaft
aus den Julitagen des vorigen Jahres doch zur Verwirk
lichung kommt Zweifellos kann man in den Gedanken der
Regierung einen Weg zum Ziele erblicken Aber es iſt
ein Weg der holprigund recht mit Umwegenver
bunden iſt Aus einer Meile werden wie man zu ſagen
pflegt fünfviertel gemacht Es nutzt auch nichts wenn man
heute immer wieder aufs neue verfichert daß die Wahlreform
kommt und daß das königliche Wort ehrlich eingelöſt werden
ſoll denn die Zeit für ſchöne Worte iſt eben längſt vorüber
Die Periode der Erklärungen liegt längſt hinter uns das
Volk will Taten ſehen Nur durch ſolche deutlich ſichtbaren
Taten kann verhindert werden daß die Mißſtimmung über
die Regierung noch größer wird Eine Tat die das ſtark ge
ſchwundene Vertrauen zur Regierung Hertlings ſtärkt iſt
allein die baldigſte Annahme der Wahlrechtsvorlage in
dem Sinne des gleichen Wahlrechtes ohne ſolche Sicherungen
die den urſprünglichen Sinn der königlichen Verheißung
wieder aufheben Hier ſtimmt es uns bedenklich daß von
ſeiten der Regierung Herr Dr Friedberg neuerdings ſtärker
im Mittelpunkte des Wahlrechtskampfes ſteht Nur zu be
rechtigt erſcheint uns die Beſürchtung daß ein Kompromiß
vem unter Friedbergs Führung die Regierung eines Tages
ihre Zuſtimmung erteilt nicht viel mehr von den unver
wäſſerten Gedanken des gleichen geheimen und direkten
Wahlrechtes übrig läßt

Was aber will es bedeuten wenn gerade aus dem Herren
hauſe die Verſicherung kommt daß eine Verſchleppung in der

Erledigung der Vorlage nicht geplant iſt Tatſächlich iſt die



iſt es ihen auch jetzt heitt etzt he

Einbringung des konſervativen Antrages mit dem berufs
ſtändigen Wahlrecht nichts anderes als ein Verſchleppungs
verſuch Denn aus welchem Grunde ſonſt ſtellt man einen
Antrag von dem hinreichend bekannt iſt daß ihn die Regie
rung nicht annehmen wird und auch gar nicht an
nehmen kann Schon bei den Verhandlungen des Abgeord
neienhauſes iſt klar zum Ausdruck gekommen daß mit der
Annahme eines berufsſtändigen Wahlrechtes ebenſowenig zu
rechnen iſt wie mit der Geſetzwerdung des reaktionären Be
ſchluſſes des Dreiklaſſenparlaments Zu allem Ueberfluß hat
der preußiſche Miniſter des Jnnern Dr Drews geſtern er
neut die Unannehmbarkeit des konſervativen Antrages be
tont Schon früher hat Dr Drews auf die Schwierigkeit
einer richtigen Verteilung der Mandate zwiſchen den ein
zelnen Berüfsklaſſen hingewieſen Schon ein einfacher Blick
auf die von der konſervativen Fraktion des Herrenhauſes ge
plante Verteilung der Mandate zeigt wie ſehr man wieder
beſtrebt war ſich die alte Vorherrſchaft zu ſichern Nach der

blehnung des konſervativen Gedankens durch die Regierung
erübrigt es ſich näher auf die gedachte Mandatsverteilung
einzugehen Mit Recht hat der Miniſter im Abgeordneten
hauſe auch bereits darauf verwieſen daß durch ein berufs
ſtändiges Wahlrecht die Gegenſätze zwiſchen den einzelnen
Berufen in einer Weiſe verſchärft würden die nicht im Jnter
eſſe einer künftigen gedeihlichen wirtſchaftlichen Entwicklung
liegt Wenn der konſervative Teil der Herrenhaus Kom
miſſion von der Regierung gar noch weiteres Material ver
langt zur Beurteilung des berufsſtändiſchen Wahlrechtes
dann wird man erſt recht nicht wiſſen was ein ſolches Ver
fahren anders ſein ſoll als Verſchleppungstaktik Der Herren
hausredner der nach dem offiziellen Bericht welcher nach wie
vor von größtmöglichſter Dürftigkeit iſt irrt wenn er meint
daß man im Lande erwarte daß dieſe wichtige Frage gründ
lich geprüft werde Rein das Land erinnert ſich vielmehr
daß dieſe Frage ſchon im Abgeordnetenhauſe gründlich be
e wurde Das Land erwartet jetzt Beſchlüſſe und Ent

eidungen keine Materialerhebungenl
An die Regierung muß nach wie vor die Forderung ge
ſtellt werden daß ſie ſchnellſtens die Wahlreſorm unter
Dach und Fach bringt Es iſt keine Zeit mehr um in Ruhe
abzuwarten Stärker wie die ſchönſten Reden mit der Be
tonung daß wir alle Deutſche alſo auch wohl gleichberechtigte
Staatsbürger ſind würde die baldigſte Schaffung
des gleichen Wahlrechtes wirken Das wäre prat
tiſche Politik Glaubt die Regierung daß ſie zu dieſem Ziele
durch einen Pairsſchub kommt gut Nur ſoll ſie endlich
einſehen und begreifen daß ſie auch zu dieſem Hilfsmittel

ſchnellſtens gelangen muß o II
Zur Kaſſerrede in Eſſen

wird in der Verl Volksztg im Sinne unſerer Aus
führungen in unſerer Morgen Ausgabe geſagt

Die Kaiſerrede von Eſſen enthält manches freimütige
Wort an das deutſche Volk Es war dem Kaiſer ſicher ein
Bedürfnis ſich in dieſer Zeit einmal auszuſprechen Er hat
das offen klar und volkstümlich getan wie das ſeine Art iſt
Es iſt dem Kaiſer ſicher bitter ernſt wenn er von ſeinem

edenswillen r So wie das Friedensangebot vom
Aber 1916 ſeiner innerſten Ueberzeugung entſprang ſo

iger Ernſt den Krieg ſobald als mög
zu beenden Er ſieht aber mit Recht die Widerſtände

in dem Vernichtungswillen unſerer Feinde Wenn der Kaiſer
dem Haß und Neid der Welt auf Deutſchlands Fleiß und

Stoöttheater
Elga

9 von Gerhart Hauptmann
er ſtarke beſinnlich überſinnliche Zug im dichteriſchen

Schaffen Gerhart Hauptmanns der namentlich im
der Verſunkenen Glocke im Armen Heinrich und ſelbſt auch
in ſeinen Zuſtandsdramen wenn auch da nur angedeutet und in
ſeinen Erzählungen auf der Bildfläche erſcheint und ein Wiegen
seſchenk ſeiner ſchleſiſchen Heimat iſt beherrſcht ebenfalls das 1905
erſchienene Werk Elga das vor etwa einem Dutzend Jahrenam halliſchen Stadttheater aufgeführt wurde und rn nicht

mehr bis es nun wieder auf dem Spielplan erſcheint Geſtern
Mittwoch ward es zum erſten Male wieder aufgeführt Warum
Mir ſcheint dieſe Wiederaufführung als ein Verſuch mit den
Mitteln eines neuen Bühnenſtils einer anſcheinend verlorenen

v 37 in ihr ſteckenden dramatiſchen Werte willen neues
eben

Ich glaube nicht daß mit dieſem Verſuch Elga nun dauernd
der Bühne wieder errungen worden iſt Das EviſchValladen
hafte in dieſem Werke das der Theaterzettel ſelbſtherrlich als
einen Nocturnus bezeichnet alſo als Nachtſtück vielleicht weil ſich
das Geſchehen in der Form eines Traumes abſpielt wird auch in
der jetzigen bühnentechniſchen Aufmachung nicht zu einem reinen
Drama gewandelt obwohl der Dichter in Einzelnes mit ſtarker
Kraft blutvolles Leben gegoſſen hat Bekanntermaßen hat Haupt
mann ſich in dieſem Werke eng an Grillparzers Erzählung Das
Kloſter bei Sondomir gehalten hat insbeſondere die Form des
Traumerlebniſſes beibehalten und nur den Schluß dieſer Traum
geſichte anders geſtaltet aus denen ſich ein fündhaftes Weib von
herückender Schönheit heraushebt Elga die Gattin des Grafen
Starſchenski die dieſen mit ihrem Vetter Oginski betrog Dennoch
iſt dieſem Weibe eine aus böſem Willen geborene tragiſche Schuld

darum nicht eigentlich beizumeſſen weil ihm die Sünde eingeboren
zu ſein ſcheint Jndes iſt hier nicht der Raum um das Stück in
allen ſeinen Einzelheiten wie in ſeinem Geſamteindrucke und nach
ſeinem literariſchen Werte zu beſprechen Nur eben die Feſt
ſtellung daß es ein wirkliches Drama nicht iſt ſondern ein un

W 77 r 3 ehe e r en x Traumn und von der Ra rafen Starſchenski abſpieltNun noch ein Wort über den Stil der Aufführung f

Sexr Oberſpielleiter Modes der hier die Spielleitung
hatte liebt offenbar das Dunkel auf der Bühne nicht das Rem
brandtſche Helldunkel bei dem vom dunklen Hintergrunde die
lichtübergoſſenen Geſtalten und Farben in zauberhafter Schönheit
leuchten ſondern ein Dunkel bei dem alles in unbeſtimmbarem
Lichte erſcheint Jch kann mich mit dieſer Stilrichtung nicht recht
kefreunden Sie geht mir zu weit in dem Beſtreben nur gerade
ſo viel ſehen zu laſſen als es notwendig iſt um den Zufammen
hang im äußeren Geſchehen notfdürftig erkennen zu können Herr
Direktor Sachſe hatte hierin gerade des Guten genug getan DasMehr in dieſer Hinſicht jetzt mag doch zuoſel ſein Es L

ehiergegen ein gewichtiger Amſtand Nach berkömmlicher We
wielten ſich die Bühnenvorgänge meiſt im hellſten Lichte ab
Das mochte nicht immer dem jeweiligen Zuſtande gemäß ſein
aber es hatte den Vorteil daß man die Künſtler nicht bloß ſprechen
hörte ſondern ſie auch handeln ſah und danach ihre Künſtlerſchaft
mit einzuſchätzen vermochte Das Dunkel jetzt könnte leicht

einer PVernachläſſigu denn ver gung der Daxſtellung

Emporkommen die Kriegsurſachen ſteht ſo hat er gewiß nicht
unrecht wenn auch noch andere Umſtände dabei mitgewirkt
aben Die Zerſetzung im Jnnern iſt eine Spekulation unſerer

Sie zunichte zu machen muß als Aufgabe
aller Vaterlandsfreunde gelten Deutſchland will
der Volksblock ſein an dem aller Feinde Trachten und Nieder
tracht t Der Kaiſer hat auch die Vorausſe un n für die innere Einigkeit erkannt Er verkündet
aufs neue ba keine Parteien ſondern nur noch
Deutſche kennen will Hört es ihr Vaterlandsparteiler

und enhäusler die ihr Schranken wich den Ständen
und fen aufrichten wollt und damit die Volkseinheit zer
reißen würdet Der König hat ſich für das gleiche Wahlrecht
eingeſetzt Nur ſo iſt der Volksblock möglich Ein gleich
berechtigtes freies Volk iſt ſtark nach außen ein zerkflüftetes
Volk kann keinen Block bilden

Die Kämpfe in der Luft
Beelin 11 Sept Der Monat Auguſt brachte unſeren

Luftſtreitkräften in erbittertem Ringen mit einem zahlen
mäßig ſtärkerem Gegner Erfolge von nie er
reichter Größe Höherer Kampfwert und geſchicktere
Verwendung unſerer Luftſtreitkräfte brachten die täglich er
neuten Verſuche des Gegners durch rückſichtsloſen Einſatz
ſeiner Uebermacht die Luftüberlegenheit auf den Grehtampie
feldern zu erzwingen jedesmal unter großer feind
licher Einbuße zum Scheitern Am 8 Auguſt erlitt der
Gegner in einer Großſchlacht in der Luft mit einem Verluſt
von 61 Flugzeugen die bisher ſchwerſte Niederlage im Luft
kriege Die Ballonbeobachter erwieſen ſich heftigſter feind
licher Gegenwehr zum Trotz in der Erkennung und Bekämp
fung feindlicher Ziele erneut als die zuverläſſigen Helfer der
kämpfenden Truppe Flugzeuge und Flugabvwehrgeſchütze
nahmen an den Erdkämpfen mehrfach mit entſcheidender
Wirkung teil Zahlreiche Tanks erlagen ihren auf nächſte
Entfernung vorgetragenen Angriffen Das Kraftwagen
geſchütz 29 vernichtete am 9 8 ſieben Kraftwagengeſchütz 30
am 24 8 vier feindliche Sturmwagen Unſere Bomben
eſchwader griffen feindliche Ziele mit der bisher größten
bwurfmenge von 1 157 957 Kilogramm Spreng

ſt off an und verurſachten neben vielen anderen einwand

ſtarke ge uersbrünſte in Flughäſen und Lagern und
neun heftige Exploſionen in Munitionsdepots
Nach den letzten Feſtſtellungen büßten unſere Gegner durch
unſere Waffenwirkung im ganten nicht bloß die im Heeres
bericht angeführte Zahl von 565 ſondern die noch nie erreichte
Zahl von 592 Flugzeugen ein Hiervon ſind 251 inunſerem Beſitz Unſer Geſamtverluſt beträgt nur
147 Flugzeuge von denen 79 in Feindeshand fielen Bei
Angriffen auf das Heimatgebiet wurden im ganzen 26 feind
liche S guge vernichtet davon 24 auf unſerem Gebiet
Unſere Flugabwehrgeſchütze brachten insgeſamt 62 Flugzeuge

d Abſturz und zwangen 18 ſchwerbeſchädigt jenſeits zur
andung

Neutrale Schiffsverluſte
Kopenhagen 11 September Das däniſche Miniſterium

des Aeußeren teilt mit daß der dä niſche Schoner Jo
banne am 26 Auguſt in der Nähe von Kartagena verſenkt
wurde Die Beſatzung wurde gerettet und in Alicante ge
landet Das norwegiſche Miniſterium des Aeußern teilt
mit daß der norwegiſche Dampfer Taurvn am 8 Sept
bei Scarborough verſenkt wurde Sechs Mann der Be

kommen Das norwegiſche S rwiif Richard ſt
am 4 September 30 Seemeilen von Malorca verſenkt wor

Die Beſatzung wurde gerettet und in Barcelona ge
andet

ſchauer vermag auch nicht mit bewaffnetem Auge zu beurteilen
ob Rede und Darſtellung ſich decken Zwar ſoll der Darſteller
ganz in der Perſönlichkeit des Dargeſtellten aufgehen aber nicht
jeder beſitzt ſolch ſtarke künſtleriſche Kraft und läßt ſich am Ende
dazu verführen daß er auch auf der Bühne der Schauſpieler So
undſo iſt wenn ihm nicht die Oberaufſicht des Zuſchauers droht

Die Aufführung ſelbſt zeigte wieder nicht den geſamten
Bühnenraum ſondern durch einen viereckigen Ausſchnitt nur den
Teil des Zimmers und des Turmes wo ſich die Vorgänge ab
ſpielten Das hat den Vorteil daß der Blick des Zuſchauers nicht
abgelenkt wird durch Türen und allerlei Nebenſächlichkeiten
n die Handlung wird gleichſam in einem Brennpunkte ge
ammelt und zuſammengefaßt und erfährt hierdurch die ungeteilte
Aufmerkſamkeit des Zuſchauers Auf eine ſolche Einheitlichkeit
war auch das Zuyſammenſpiel geſtellt Jeder an ſeinem Platze
mühte ſich um die Wahrung dieſer Geſchloſſenheit des Spiels und
doch ward dem Einzelnen Gelegenheit zur Entfaltung ſeiner
Sonder Auffaſſung Den Ritter verkörperte Herr Kriwat als
einen glückhaften ſorglaſen Mann wie Herr Rehbach ungefähr
den Grafen Starſchenski auch in der Zeit ſeiner Ahnungsloſigkeit
über den wahren Charakter ſeiner treuloſen Frau die von Frl
Helene Senken als ein wahrer Weibsteufel mit der leiden
ſchaftlichen Wildheit einer grauſamen Katze dargeſtellt wurde
Die Zwieſpältigkeit im Weſen dieſer eigentümlichen Frauen
geſtalt die trotz allem ihr etwas Entſchuldigendes gibt ward im
Spiel der Künſtlerin dennoch wenn auch nur ſchattenhaft ange
deutet Die ungemein ſchwierige Aufgabe der Darſtellung aus
dem glücklichen Menſchen einen aus ſeinen Himmeln geſtürzten
und dennoch zur Verzeihung bereiten Ebegatten glaubhaft zu
machen löſte Herr Rehbach mit gutem Gelingen Herr Kurt
Wilcke hätte den Oginski mit mehr Blut und Leben erfüllen
müſſen hier erſchien er zu weichlich Herr Teuſcher machte
aus dem Hausverwalter Timoska was daraus zu machen war
und auch Frl Charlotte v Durand als Mutter Marina und
Frl Erika Michael als Kammerzofe blieben ihren Aufgaben
nichts ſchuldig ſowenig wie die Herren Wedding und Tandar
als Brüder der Elga Die kleineren Rollen waren angemeſſen
beſetzt Das zweijährige Töchterchen war für ſein Alter recht gut
nach der Größe hin entwickelt

s Mieſchner
Künſtlerabend Tandar EnghardtBraun

Trude Tandar man hatte ſie ſehr ungern von Halle ſcheiden
ſehen denn man war Zeuge einer künſtleriſchen Entwicklung

worden wie ſie keine zweite Schauſpielerin hier in dem kurzen
eitraum von vier Jahren zeigte Aus einem ſozuſagen in

ſtinktiven Erfaſſen der Bühnenfigur entwickelte ſich ſchnell die
geiſtige Herrſchaft über den darzuſtellenden Charakter es begann
eine Einfühlung in jedwede Situation die unbedingt die vom
Dichter verlangte Stimmung ſchuf und ſie vor allen Dingen mit
blutfriſchem Leben füllte Trotz der Kette von Einzelheiten gab
es da niemals den faden Durchſchnittshauch der Hausbackenheit
oder Kleinlichkeit ſondern ein ungekünſtelter Schwung ſteckte als
Triebkraft in jeder n in jeder modernen TandarrolleDie geſunde Geradheit ihrer klaren Auffaſſung hatte etwas Be
zwingendes in ſich das ausſchaltete Trude Tandar
gab immer eine ganze Perſönlichkeit und wurde im Stadttheater
bisher nicht erſetzt Deshalb wäre man ihr auch am lieöſten auf
der Bühne wiederbegegnet ſtatt ſich mit d Konzertſaal deanlgen a müſſen Zndeſſen Treue Tandar lang eng be er

frei erkannten Bränden und Zerſtörungen 14 beſonders

ſatzung ſnd umgekommen der Reſt iſt in Tyne ange

Wirtſchafts und Finanz Abkommen mit

der Ukraine
Kkew 10 Sept Heute iſt in Kiew von dem ukraini

ſchen Miniſter Gutnik dem deutſchen Votihaſter Freipermn
von Mumm und dem öſterreichiſchungariſchen Botſchafter
Grafen Fo 77 ein Abkommen unterzeichnet worden das diwirt aſt ichen und finanziellen Verhält
niſſe zwiſchen der Ukraine einerſeits und Deutſchland und
Oeſterreich Ungarn andererſeits für das Wirtſchafts

ahr 1918/19 regelt Nach dieſem Abkommen wird die
lkraine den Mittelmächten beſtimmte Mengen
Getreide Vieh Zucker und anderer Nah

rungsmittel ſowie Rohſtoffe
liefern oder deren Ausfuhr freigeben Die Bezahlung der

ichtigſten ukrainiſchen Lebensmittel insbeſondere von Geer Zucker erfolgt auf Grundlage der u rain iſſchen
Jnlandspreiſe Die Mittelmächte werden ihrerſeits der
Ukraine insbeſondere beſtimmte Mengen

Kohlen und Mineralslerzeugniſſe
liefern Ferner ſind im Jntereſſe des Verkehrs zwiſchen den
Mittelmächten und der Ukraine Vereinbarungen über Fragen
der Ausfuhr nach der Ukraine und der Durchfuhr ſowie über
Eiſenbahntarife und Zölle getroffen Jn Verbindung mit
dem Wirtſchaftsabkommen wurde ein Finanzvertrag in Höhe
von

ſechzehnhundert Nillionen Karbewanez
geſchloſſen der der Ukraine die Valuta der Mittelmächte
ſichert deren ſie für die beabſichtigte Fundierung ihrer Wäh
rung bedarf Die Mittelmächte dagegen erhalten die er

rderlichen ukrainiſchen Zahlungsmittel Der Kurs beträgtBe nd an Karbewanez für einhundert Mark und fünfzig

Karbewanez für einhundert Kronen Es darf mit Sicherheit
erwartet werden daß das umfaſſende Abkommen das nach
wochenlangen ſchwierigen Verhandlungen zuſtande gekommen
iſt und das den berechtigten Intereſſen der vertragſchließenden
Länder volle Rechnung trägt weſentlich dazu beitragen wird
die wirtſchaftlichen und politiſchen Veziehungen zwiſchen der
Ukraine und den Mittelmächten enger und freundſchaftlicher
zu geſtalten

Der Patriarch von Georgfen ermordöet
Nach in hieſigen zuKonſtantinopel 10 September

verbürgtenſtändigen georgiſchen Kreiſen angelangten
Nachrichten wurde der Patriarch und Katholikos von Geor
gien Kyrion II der ſich vor einiger Zeit in ein Kloſter in
der Umgebung von Tiflis begeben hatte um die Sommer
zeit dort zu verbringen von einem Unbekannten ermordet h
Er war nach Wiederherſtellung dec Unabhängigkeit der
autocephalen nationalen Kirche Georgiens im vorigen
Jahre von einer Nationalverſammlung aus Geiſtlichen und
Laien zum Oberhaupt der georgiſchen Kirche
gewählt worden

Die portugieſiſche Expedition gegen Lettow Vorbeck
völlig geſcheitert

Berlin 10 September Nach einem Vericht des Liſſa
boner Commercio de Porto vom 18 Auguſt werden die
Truppen die ſich krank in Mozambique befinden nach Por
tugal zurückkehren Damit iſt die portugieſiſche Expedition
die zur Vernichtung der unter Lettow Vorbeck
tämpfenden deutſchen Kolonialtruppen ausgeſandt wurde
als 2öllig geſcheitert anzuſehen während Lettow
Vorbeck ſich mit ſeiner tapferen Schar allen Anbilden zum
Trotz im portugieſiſchen Afrika hält Wie der Commerce
de Porto weiter berichtet ichickt man ſich nun nach dem

klaſſiges leiſten weil ſie eine hervorragende Sprecherin iſt So
läßt ſie in Michael Schwertlos Schlacht hinreißend neben den
Donner der Kraft des Weltenkampfes das Mitleid mit ſeinen
Opfern und die Prophetie des für uns ſiegreichen Endes treten
ſo meißelt ſie in C F Meyers Die Füße im Feuer geradezu
die Ssenen heraus in erſchöpfender Charakteriſtik macht die
Seelenpein von Münchhauſens Todſpieler atemraubend lebendig
um ſpäter für O J Bierbaums Tulpenpredigt mühelos den
frohgelaunten herzhaften Ton zu treffen Jn E Mörikes Vom
Sieben Nixen Chor entzündet ſie ſchon durch die Anfangsverſe
reine Märchenſtimmung ſteigert ſie unaufhörlich und reiht in
A de Noras Madonna auf dem Brunnen farbenreich Bild an
Bild Die Heiterkeit der Alten Landsknechte von v Münch
hauſen Ein neues Wintermärchen von Rideamus und den
Domherrn zu Paſſau von K F Ginzkey ſpricht Trude Tandar

ſchließlich unter brauſendem einhelligen Beifall ſo vortrefflich
daß ſie eine Zugabe ſpenden muß Derart eindrucksvoll habe ich
noch keine Dame rezitieren hören ſagt ein alter Kenner Stimmt
Denn wie die Kaſſeler Königliche vHofſchauſpielerin als Dar
ſtellerin an Matkowski und Kainz gemahnt ſo iſt ſie als Vortrags
künſtlerin ein weiblicher Ludwig Wüllner Seelenplaſtikerin in
beiden Fällen

Anna Enghardt eine Stütze unſrer Stadttheateroper
durch die Munterkeit ihres Weſens durch den Fleiß mit dem ſie
ihre jugendlichen Partien darſtelleriſch wie geſanglich ausarbeitet
um auch durch das hübſchklingende Mittel ihres guttragenden
Soprans der Kunſt zu dienen verdirbt gleich Trude Tandar nie
etwas Die Stimme geſtattet ihr alſo auch auf dem Konzert
podium Eindruck zu machen wennſchon hier die Tongebung
weniger offen und die Höhe deſto weicher ſein ſollte Die Text
ausſprache iſt prachtvoll Schuberts Forelle erklingt mit Wärme
gleich Rob Franz Stille Sicherheit während ſein Mailied
in Neckiſchkeit getaucht iſt Hugo Wolfs an Schwierigkeiten reiches
Mausſallenſprüchlein gelingt anerkennenswert auch ſeine
Storchenbotſchaft findet ſoviel Beifall daß die Sängerin Franz
Es hat die Roſe ſich beklagt zuzugeben hat Jn desſelben Ton

dichters Mutter o ſing mich zur Ruh bringt ſie ein ſehr ſchönesPiano braucht aber mehr Empfindung Ebenſo in Schuberts
Mignon Liedern

Oskar Braun geſchätzt als Kapellmeiſter des Stadt
theaters wegen ſeiner Sicherheit im ernſten wie im heitren Sattel
wegen der Sorgfalt ſeiner Neueinübungen und des Mangels er
tüfftelter Eigenheiten iſt neuerdings auch im Tempo und Tempe
rament als Orcheſterleiter lobenswert Dazu iſt er ein ziemlich
tüchtiger Klavierſpieler vielleicht hier wie dort mehr zu Mozart
als zu Wagner geneigt was die ganze Art zu muſizieren anlangt
Mehr zart als h die Taſten greifend ſollte er den Mignon
liedern ſtärkeres Gefühl geben um die Begleitung auf dieſelbe
Stufe zu bringen wie bei den flott genommenen heitren Liedern

Literariſches n
Die e erſchienene Nr 23 des Simplieciſſtmus enthält

folgende Zeichnungen John Bull hat einen ſchweren Traum und
Gotthelf Kulicke von Karl Arnold Der Schieber und Schleicher

von Th Th Heine Amerikaner in Deutſchland uſw TextlichT e S e a einer Tagruno Wolfgang ferner mir einem Gedicht ge Nacht
pon Arnold Ulit
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